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hungen zwıischen der koptischen Kırche un Rom 1MmM haben sıch TOUZ guten
Wiıllens 1mM verschlechtert. Dadurch sel, meınt D 9 ıne günstıge Gelegenheit
fruchtlos vorübergegangen. schickt: se1ıner Publikation ıne 1n englischer Sprache VEl -
faßte Kınleitung OÖLraus, welche über dıe interessante und wechselreiche Textgeschichte
orientiert. Der arabısche Wortlaut der Kanones ist. 1Nns Lateimische übersetzt. Diese sınd
verschiedenen Inhaltes. Vorah sınd 31E wichtig für dıe Geschichte der Missionierung der
Kopten ım durch die Franziskaner.

Die syrısch-monophrysitische, die jakobitische Kıirche ist. mıiıt einem französischen
Aufsatze des syrischen Priesters Chaba über den Primat Petr1 un des Papstes 1ın
der syrisch-orthodoxen Kırche (S 155-214) vertreten. Als wichtigste Zeugen tür den
ersten eıl gelten ihm Kphräm, Isaak VO.  — Antiochien und Jakob VO  — derugh. Gegen-
über den beiden letzteren Autoren fehlt An kritischen Geist. DiIie Sermones des Isaak,
VO.  — Bedjan edıert, sınd mıt, eınıgen Ausnahmen noch nıcht, als absolut echt nachgewiesen
worden. Die ebentalls VO.  — Bedjan herausgegebenen Sermones des Jakoh sınd höchst-
wahrscheinlich einer katholischen Redaktion unterworfen worden. Für dıe Fundamen-
tıerung der Anschauung, daß Petrus das Haupt der Kıirche ist, werden Severus VO.  D
Antiochien, Philoxenus VO: Mabbug und Dionysius Barsalıbıi herangezogen. Die Jako-
bıtısche Kırche erkennt cdıe prımäre Stellung Petri als Überhaupt und Grundlage der
Kırche Die päpstliche Primatsıidee jedoch lehnt S1e ab, Ja', 316e erklärt, da der Primalt
des Papstes und dıe Unfehlbarkeit d1e Haupthindernisse eiıner Union mıt Rom selen.

Kıne größere Untersuchung 1ın iıtalienischer Sprache über den Primat Petri und des
Papstes In der armenıschen Kırche teuert Talatınıan bei (S 217-353). Er führt
zahlreiche 'Texte AUS armenıschen Kirchenschriftstellern mıt eiıner iıtalenıischen Über-
setzung . die 1m einzelnen ausgedeutet und exegesıert werden. Der VT regt sehr &.
insofern beachtliche (+edanken außert. Petrus ertährt, In der armenıschen Kirche cdie-
selbe Beurteilung W1e auch 1ın den anderen VO  en Rom getrennten morgenländischen Kirchen.
A  —_ Idee des Primates des Papstes SOWIE se1nNe Unfehlbarkeit finden bei den armenıschen

Petrus
Autoren keine Stütze. Jedoch erkennen S1Ee dıe KErrichtung des römıschen Stuhles durch

‘Azız-Batta bringt eınen kürzeren Beitrag (S 359-72) In Tranzösıscher Spracheüber den Primat Petr1i und des Papstes In der chaldäischen (d nestorlanıschen) Kırche
Der Krtrag ist. der gleiche WI1Ie 1n den anderen oriıentalischen Kirchen Vf beruft siıch
Wäar aut mehrere Stellen, fehlt, ber dıe Quellenangabe. Warum Narseıl
(S 362, 22) für Narsaı?

In ıtalıenischer Sprache stellt Sbardella c1e eNnesis und den Verlauf der Unions-
bemühungen zwıschen der nestorlanıschen Kirche und Rom 1n den Werken des Tanzıs-
kaners Obieini heraus, welcher 1m 1 den Orient besuchte (S 375-452).Sieben Dokumente bilden den Abschluß

Bagattı veröffentlicht. In ıtalıienischer Sprache ıne kurze, aber gute Studie mıt
dem Thema Petrus Iın den Monumenten Palästinas aul Krüger

Anton Schall, ZUr äthromnıschen Verskunst. KEıne Studıe ber dıe Metra
des ( Jene auftf (Grund der Abhandlung al-gene laun MN AS-SUr al-habası, VON
Dr Murad Kamıl HKranz Steiner - Verlag, Wıesbaden 19561 XMJ un 313

ene sınd kurze Liedstrophen, welche nach bestimmten Psalmversen werden.
Sie verdiıenen I1iSCTE Aufmerksamkeit sowochl hinsichtlich iıhrer poetischen Struktur W1e
der Anwendung der rhetorischen Fıgur Sam-enna-warg, welche ihrer Interpretation solche
Schwierigkeiten bereitet, daß 1E deswegen SOQa In den äthiopischen Schulen berühmt sınd.

Murad Kamıiıl (vgl OrChr |1955] 139 und 143) hat siıch während SeINES KEınsatzes
als Unterstaatssekretär 1 äthıopischen Unterrichtsministerium (1943/5) uch ıIn der
Abfassung solcher Qene versucht. Dabei stieß Sahz VO.  - selbst auf das Problem des
Metrums dieser Dichtung. DiIie KErkenntnisse, welche be1 diesem Studium CWann,jegte In der hen genannten, 1mM Bulletin o} the Faculty o} Tts Aarabıc Secthon. vol 10,1
(Kairo d104 erschlenenen Schrift nieder. Anton chall hat diese Studie ur ({rund:
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lage se1iner Habilitationsschrift. gemacht, den Originaltext der besprochenen Gedichte
SOWI1E (als einen gesonderten zweıten Teil) ıne Übersetzung 1Ns Deutsche und einen
(in jeder Hinsıcht vorbildlichen!!) Kommentar beigefügt. Vorausgeschickt hat Schall
dem (janzen 1ne KEinleitung, welche über d1e bısherıgen Untersuchungen äthliopischen
Metrik handelt. Abgeschlossen wıird das (+anze durch ıne sehr vorsichtige Kritik der
Arbeit K amıiılds.

Der ( Jene trıtt unNns ın verschıedenen (+estalten entgegen, qAe mıt eigenen Namen be
zeichnet werden. In der Regel erfolgt diese Bezeichnung durch den Psalm, welcher gerade
vorher wird. Dıie einzelnen (Gestalten haben eıne verschlıedene Zahl VOIL Zeilen.
Innerhalb eıner jeden Gestalt ber stimmt qM1e ahl der Zeijlen grundsätzlıch übereın. ‚Jede
Zeile hat ıne bestimmte Zahl VO. Sılben uıund ist 1m Inneren durch ıne der mehrere
Bınnenzäsuren noch straftfer gebunden.

Indessen werden hese Regeln ber nıcht miıt absoluter Konstanz ZUT Anwendung
gebracht. Ks gibt innerhalb e1IN und derselben (jestalt Zeilen, welche fast ausnahmslos
gleich gebaut sind ber ebenso inden sich Zeiılen, welche In jedem 'all Unterschiede
aufweisen: iıne der mehrere Sılben, Ja selbst IL Halbverse treten hinzu der werden
WESSCHOMMEN.

Iiese Ungesetzmäßigkeıten rufen ıne große Unsicherheıit In der Beurteilung des
wahren Metrums des ( ene hervor. Diese Unsıcherheıit wiıird uch dadurch nıcht behoben,
daß 11a  — hıer wI1e Kamıl öfter tut VO  — dichterischen Freiheiten spricht. uch
dıe Berufung Schalls auft das k lassısche Prinzıp »katalektischer« und »akatalektischer«
Verse, »prokephaler Auftakt«, »doppelter Auftakt« ermag den Schaden nıcht D heilen.
Hinzu kommt, daß vielen Stellen ın der Aufteilung der einzelnen Zeijlen nıcht be-
hutsam VOor:  DE, ist. (_ WwW1€e oft mMu Schall ihn korrigieren der wenıgstens
e1InNn Fragezeichen anbrıngen !) Ja, einzelnen Stellen haft se1ine Bınnenzäsuren geradezu
mıiıt Gewalt angebracht! Ziu alledem kommt noch die Unsicherheıt ın der Wertung jener
Sılbe, welche eıinen Vokal der Stufe autweist. Soll 11a  - diese Sıilbe voll nehmen der
Sar nıcht zählen? Und dıe Heranzıehung amharıscher Einflüsse vermehrt etzten Kindes
noch dıe Unsicherheit.

So bedart 6 noch eingehenderer Untersuchungen, bıs hıer das letzte Wort gesprochen
ist Vielleicht darf unter dıesen Umständen uch darauf hingewlesen werden, daß 1ım
Gesang der christlichen Ostkirchen etzten Endes nıcht aut dıe ahl der Silben ankommt,
sondern aut c1e Melodie, dalß 1n der einen Strophe dreı Sılben mehr auft dieselbe
Melodie gezählt werden a,ls 1ın eiıner anderen.

KEınzelheiten
DE 51, hıer muüßte 118  — sellase ohl mıt » Dreiheit« und nıcht mıt »Dreifaltigkeit«
wlıedergeben, weıl e*$ sıch die dreı Jünglinge 1M Feuerofen handelt.

BT der Nichtfachmann wird schwer erfassen, daß mıiıt dem »Lobgesang des
Sonntags« das berühmte W eddase Marıam gemeınt ist.

N  (NI das Kreuzftest des I% Maskaram mıt dem September gleichzusetzen, bringt
wen1g Licht Besser waäare DJEWESECIH, Z schreiben: September jullanıschen Stils

Engberding
M Van den Oudenrı]n, Tanguae Harcanae Servptores Ordınıs Praedica-

OTUM Congregatvoms Fratrum U’nitorum el Armenorum Ord Basılır
atra Mare consıstentium QUOLQUOL huc ınnNOotuerunNl. Francke -Verlag,
Bern un München 1960 3236 S, 5:/,90

Zu Begınn des gingen Dominıkaner ın päpstlichem Auftrag nach Armenien.
Durch ihre Bemühungen bildete sich dort bald ıne Ordensgemeinschafit »Miabanoghq

Unıtoren«, welche 1583 einer TOVINZ des Dominikanerordens wurde. Der V hat
gerade 1ın unNnserer Zeitschritt qcdie Geschichte dieser (+emeinschaft eingehend dargelegt.
Der Gegenstand brachte Galz VOINl selbst mıt, sich, daß der Vif sıch eın Bild über d1e
literarıische Tätigkeıt dieser Ordensbrüder machen mußte. Aus uınd 400 Hss und eLWwa

Druckwerken haft, dıe 1er anzuzeigende Übersicht erstellt. DDas erste RBuch nennt.


